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Myni Gschwösterti hand derzue erni Naseflügel vibriere lo,
ugfähr wie de Zeppelin syni Propeller. «Äh, äh», händs gsorret. I
han äbe nöd d Autorität vo der Muetter selig ka, söss wär üsers
Fischässe vilicht besser abgloffe. «Onis Himmels wille, nei, e si>

öppis bringed mir nöd ahe; du hettist de Chopf und de Schwanz
vorher sölle abschnyde!» hands im Chor onderenand gruefe. «Nei,
sonen Gschmack, s wird mir fast übel dervo!» So hät de Refrain
tönt. Uf das Urteil hi hät min drittjiingste Brüeder das «förchterlich
Reptil» vo der Platte ewäg direkt in Garten use gschmisse.

Üseri Huuschatz, als Fyschmeckeri, hät das beobachtet und
gschineckt. I eim Satz ist si uf üsen verachtete Meerfisch losgrcnnt
und hät en mit Chopf und Schwanz gsehnabuliert.

Vo döt ewäg hani wider di gwohnte Mönü ufgstellt und ha derby
denkt: «Was e Vogel nöd kennt, das frisst er nöd».

Ch. K.

Am Meer

Sit em Alani; vo der Schöpfung
Stürmt und hruset ds wilde Meer.
Alli Welle chôme, gange
Wien es gwaltigs Wasserheer.

Endlos sehynt di grüeni Wüesti,
Ruch und ehalt blast gäng e Luft.
Und am Ufer ivachst keis Grüsli,
Niene schmöckt me Bluemedujt.

Unermesslich wallt die Flächi
Ohni Gränze, rings um d Wält. —
Voller Gheimnis, voller Wunder,
Wer isch's, wo sie einisch zellt?

Alli Segel fahre witers,
Alli Schiff verschwinde bald —
Au der Mönsch isch nie im Haje.
Niene macht er z grächtem Halt.

Spiegel. Töufi. — Gfahr und Retter.
Isch üs ds Meer vo Land zu Land.
Unheil. Stürm, au Glück und Säge
Streut es us mit guultger Hand.

Ewig wird es witer rusche.
Ewig stigt und fallt die Fluet.
Land und iVasser. wer wotl's tusche?
Herrgott, tvas du machsch isch guet.

Erstdruck G. S.
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